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KIEL. Alle Kinder haben Rech-
te. Nur wissen nicht alle davon.
Ein landesweites Projekt mit
dem Titel „Zeit für Kinderrech-
te“ soll jetzt Abhilfe schaffen.
Am Mittwoch gab Bildungsmi-
nisterin Karin Prien (CDU), die
die Schirmherrschaft übernom-
men hat, an der Kieler Harden-
bergschule dafür den Start-
schuss.

„Die Schirmherrschaft für
dieses Projekt ist mir ein großes
Anliegen“, sagte Ministerin
Prien zur Eröffnung. „In einer
Zeit von zunehmendem Popu-
lismus und demokratiefeindli-
chen Tendenzen ist es wichti-
ger denn je, den Kindern so
früh wie möglich die Werte und
Regeln einer demokratischen
Gesellschaftsordnung zu ver-
mitteln.“ Im vergangenen Jahr
begann der Landesverband des
Kinderschutzbundes damit,
das Projekt für Grundschulkin-
der zu entwickeln. Herausge-
kommen sind verschiedene
Stationen, an denen sich die
Kinder beim Basteln, Malen
und Singen mit ihren Rechten
auseinandersetzen. Zudem
gibt es Informationen für Leh-

rer und Eltern. Die Finanzie-
rung für das Projekt haben zum
großen Teil die Sparkassen
übernommen.

Als erste Schule im Land
durfte nun die Hardenberg-
schule das neue Projekt testen,
und alle waren begeistert. Zwei
Tage lang setzten sich die Viert-
klässler einfallsreich mit ihren
Rechten auseinander. „Dass
wir Rechte haben, sollten alle
Kinder auf der Welt wissen“, er-
zählte die neunjährige Maylin.
Ihre Tischnachbarin Romy (10)
fügte hinzu: „In anderen Län-
dern müssen Kinder hart arbei-
ten“, sagte sie. „Es wäre schön,
wenn auch diese Kinder zur
Schule gehen können, wenn sie
genug zu essen und zu trinken
haben.“ Entsetzt hat die beiden
Mädchen, dass in anderen Län-
dern elfjährige Mädchen ein-
fach von den Eltern verheiratet
werden. „Es muss doch normal
sein, dass man erst einmal er-
wachsen wird und sich dann
seinen Mann oder seine Frau
selbst aussucht“, sagte Romy. 

Positiv überrascht hat die
beiden allerdings, dass es so
viele Kinderrechte gibt. Zum
Beispiel ein Recht auf Freizeit,
ein Recht auf Hilfe und ein

Recht auf Privatsphäre. „Ziem-
lich gemein finde ich“, sagte
Romy, „dass viele Eltern davon
gar nichts wissen.“ Beharrlich
fordert deshalb auch der Kin-
derschutzbund, dass die Kin-
derrechte im Grundgesetz ver-
ankert werden. „Wir müssen
den Kinderrechten mehr Ge-
wicht verleihen, damit bei allen
Entscheidungen, die Kinder
und ihr Leben betreffen, ihre
Interessen und Bedürfnisse
ausreichend berücksichtigt
werden“, sagte Irene Johns,
Landesvorsitzende des Deut-
schen Kinderschutzbundes.
Seit fast 30 Jahren gebe es die
UN-Kinderrechte, doch viele
Kinder und Eltern würden sie
nicht kennen.

„Im Schulalltag haben wir
festgestellt, dass Kinderrechte
immer ein großes Thema sind“,
so Eva Schneider, Schulleiterin
der Hardenbergschule. Sei es
der Schutz vor Diskriminie-
rung, der Schutz der Privat-
sphäre, der schon beim Schul-
ranzen anfängt, oder der
Schutz vor Gewalt und Miss-

handlung. In Klassenratsstun-
den und im Schülerparlament
könnten sich Schüler aktiv an
der Gestaltung des Schulle-
bens beteiligen. „Wir möchten
die Meinung der Kinder hören
und ernst nehmen. Sie sollen
mitbestimmen dürfen“, beton-
te Eva Schneider. 

Bei Klassenlehrerin Sandra
Macha ging es beim Thema
Mitbestimmen denn auch hoch
her. Auf Bilder hielten die Kin-
der fest, was sie sich wünschen
würden. „Zu gerne hätte ich al-
le drei bis vier Wochen einen
Klassenausflug“, erzählte Ben
(10) und zeigte sein gemaltes
Kunstwerk mit dem Harry-Pot-
ter-Museum. „Das gibt es in
London. Da könnten wir doch
mal hin.“ Und muss gleich
selbst schmunzeln bei seinem
Vorschlag. Denn auch er weiß
inzwischen: Zwar hat jedes
Kind Rechte, aber die anderen
eben auch. Und was Eltern und
Lehrer von seinem Vorschlag
halten, kann er sich ziemlich
gut denken. 

2 Infos: Kinderschutzbund SH,
Silke Althoff, Tel. 0431/666679-
15, oder zeitfuerkinderrech-
te@kinderschutzbund-sh.de

Das Recht auf Privatsphäre hat jeder. Shiva, Leni, Alen und Ben (sitzend, v.li.) zeigen ihre gebastelten Schatzkisten für private Dinge. Interessiert hören Schulleiterin Eva
Schneider, Gyde Opitz vom Sparkassen- und Giroverband, Ministerin Karin Prien und Kinderschutzbundvorsitzende Irene Johns (stehend, v.li.) zu. FOTOS: THOMAS EISENKRÄTZER

Nur wer sie kennt, fordert sie auch ein
Startschuss für landesweites Projekt „Zeit für Kinderrechte“ – Interessierte Grundschulen können sich anmelden
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KIEL. Mit drei neuen Vorträgen
startet das UKSH-Gesund-
heitsforum Kiel im Citti-Park,
Mühlendamm 1, in den De-
zember: Prof. Christof Dörfer
von der Klinik für Zahnerhal-
tungskunde und Parodontolo-
gie wird am Montag, 3. De-

zember, alles über Parodontitis
erzählen. Es wird erklärt, wie
man die Erkrankung erkennt
und wie sie behandelt werden
kann. Außerdem gibt es Tipps
zur Vorbeugung. Parodontitis
ist bei Erwachsenen die häu-
figste Ursache für Zahnverlust.

Am Tag darauf, Dienstag, 4.
Dezember, ist Dr. Daniel Drü-
cke von der Sektion für Hand-,
Plastische und Mikrochirurgie
zu Gast. „Wenn die Hand nicht
greift“ lautet sein Thema. Un-
ter anderem geht es um die
Dupuytren-Kontraktur und die

häufigsten Ursachen für
Schmerzen und Bewegungs-
einschränkungen der Hände.
Der Mediziner wird anschlie-
ßend die therapeutischen
Möglichkeiten aus handchi-
rurgischer Sicht aufzeigen. Am
Mittwoch, 5. Dezember, lädt

Dr. Göntje Peters von der Klinik
für Gynäkologie und Geburts-
hilfe zum Vortrag ein. „Jede
Regel eine Qual – Endometrio-
se?“ lautet der Titel. Dabei
geht es um starke Schmerzen
bei der Regelblutung, deren
Ursache häufig in einer Endo-

metriose liegt. Sie tritt meist im
Becken- und Bauchraum auf
und kann auch Ursache für ei-
nen unerfüllten Kinderwunsch
sein. Alle Termine starten um
18 Uhr und dauern eine Stun-
de. Anmeldung unter Tel.
0431/500-10741.

UKSH-Gesundheitsforum startet mit drei Vorträgen in den Dezember
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HASSEE. Am kommenden
Sonntag, 2. Dezember, findet
von 10 bis 16 Uhr wieder der
beliebte Flohmarkt im Kieler
Tierheim (Uhlenkrog 190)
statt. Im Angebot sind dies-
mal hübsche Dekorationen
zur Advents- und Weih-
nachtszeit. Der Tierheimka-
lender bietet sich als schönes
Weihnachtsgeschenk an.
Außerdem gibt es viele Haus-
haltsartikel, Elektrogeräte,
Spiele, CDs und DVDs, Tier-
zubehör und Bücher für jeden
Geschmack. Ein Infostand
klärt über das Thema Tiere
und Feiertage auf. Zurzeit
betreut das Tierheim etwa 45
Hunde, 50 Katzen, 20 Klein-
tiere und 20 Wildtiere. Der
Erlös des Flohmarktes kommt
wieder ausschließlich den
Tierheimtieren zugute.

2 Weitere Informationen
unter www.tierheim-kiel.de 

Flohmarkt im
Kieler Tierheim

KIEL. Am 1. Dezember (17
Uhr) und am 2. Dezember (19
Uhr) sendet der Offene Kanal
eine neue Ausgabe der Talk-
Show „lassmalschnacken“.
Auf dem gelben Sofa sitzt
diesmal ein echter Wiener,
der seine neue Heimat in Kiel
gefunden hat. In früher Ju-
gend ging Guido Pikal schon
mit seinen Eltern zu Opern-
aufführungen und war ein
begeisterter Anhänger dieser
Musik. Nach seinem Abitur in
Wien studierte er und hatte
Statistenrollen im Wiener
Staatstheater, wo er bereits
die bekanntesten Sänger und
Dirigenten zu Gesicht bekam.
Durch eine Zeitungsanzeige
wurde er auf eine Tätigkeit
aufmerksam, für die er sich
interessierte: Er bekam die
Stelle als Souffleur am Opern-
haus in Kiel. Über seine Arbeit
spricht er mit Gerd Hausotto
bei „lassmalschnacken“.

2 Die Sendung ist ab Mon-
tag, 3. Dezember, auch auf
www.lassmalschnacken.de
und bei Youtube zu sehen.

Ein Souffleur auf
dem gelben Sofa

KIEL. Domorganist Thomas
Sauer, international bekannter
Organist der St. Hedwig-
Kathedrale zu Berlin , ist am
Sonntag, 2. Dezember, um 17
Uhr in der St. Heinrich-Kirche
in der Feldstraße zu Gast. Mit
der Bachbearbeitung von dem
Choral „Wachet auf, ruft uns
die Stimme“ im Zentrum und
der anschließenden Orgel-
messe von Bjarne Hersbo wird
das Konzert abgeschlossen
mit den Variationen über ein
Weihnachtslied von Marcel
Dupré. Dieses Konzert wird
erstmalig mit einer Kamera an
die Altarwände übertragen,
sodass die Konzertbesucher
dem Organisten beim Spielen
regelrecht über die Schulter
schauen können. Im Anschluss
gibt es bei Gebäck und Glüh-
wein Gelegenheit zum Ge-
spräch. Der Eintritt ist frei. Um
Spenden wird gebeten.

Domorganist in
St. Heinrich zu Gast

Im Jahr 1954 beschlossen
die Vereinten Nationen,
unter anderem die Rechte
der Kinder zu stärken. 1989
wurde die UN-Kinder-
rechtskonvention formu-
liert, seit 1992 gilt sie in
Deutschland. Die Kinder-
rechte nahm das Land
Schleswig-Holstein im Jahr
2010 in der Landesver-
fassung auf – allerdings
ohne das Recht auf Betei-
ligung. Der Deutsche Kin-
derschutzbund fordert
zusammen mit Unicef, dem
Deutschen Kinderhilfswerk
und der Deutschen Liga für
das Kind die Verankerung
der Kinderrechte im
Grundgesetz.
Das Aktionsbündnis setzt
sich dafür ein, dass vier
Punkte in einem neu zu
schaffenden Artikel 2a in
das Grundgesetz auf-
genommen werden. Es
geht um folgende Formu-
lierungen: 1. Jedes Kind hat
das Recht auf Förderung
seiner körperlichen und
geistigen Fähigkeiten zur
bestmöglichen Entfaltung
seiner Persönlichkeit. 2. Die
staatliche Gemeinschaft
achtet, schützt und fördert
die Rechte des Kindes. Sie
unterstützt die Eltern bei
ihrem Erziehungsauftrag.
3. Jedes Kind hat das
Recht auf Beteiligung in
Angelegenheiten, die es
betreffen. Seine Meinung
ist entsprechend seinem
Alter und seiner Entwick-
lung zu berücksichtigen. 4.
Dem Kindeswohl kommt
bei allem staatlichen Han-
deln, das die Rechte und
Interessen von Kindern
berührt, vorrangig Bedeu-
tung zu. 

Kinderrechte reif
fürs Grundgesetz

Kinder müssten 
überall auf der Welt 
gleich behandelt werden.
Das wäre schön.
Romy (10) möchte nicht mit elf
Jahren verheiratet werden

Mich hat überrascht,
dass es so viele Kinder-
rechte gibt. Das Recht auf
Freizeit finde ich wichtig.
Piet (9) findet gut, dass Kinder nicht
geschlagen werden dürfen

Alle Kinder sollten
wissen, dass sie ein Recht
darauf haben, gerecht
behandelt zu werden. 
Maylin (9) hat überrascht, dass es ein
Recht auf ärztliche Hilfe gibt

Das Recht auf Privat-
sphäre sollten alle res-
pektieren. Ein Stopp-
Schild an der Tür hilft.
Ben (10) will seinen drei Cousins
erzählen, dass sie Rechte haben

Die Privatspäre fängt 
schon beim Schulranzen an
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